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Unter den westdeutschen Bundesländern ist der Anteil an 
nfQ unter den 20- bis 34-Jährigen mit 10,0% in Bayern 
am niedrigsten. Eine unterdurchschnittliche nfQ-Quote 
wurde ebenfalls für Baden-Württemberg (13,0%) ermit-
telt. Die höchsten nfQ-Anteile wurden 2018 für Bremen 
(22,0%)214, Nordrhein-Westfalen (18,2%) und Saarland 
(17,8%) ermittelt. Überdurchschnittlich sind die nfQ-An-

214	 In relativ kleinen Bundesländern ist die geringe Fallzahl zu berücksichtigen. Das 
95%-Konfidenzintervall der nfQ-Quote für Bremen liegt bei etwa ± 2,3 Prozent-
punkten. Das heißt, der tatsächliche Wert für 2018 liegt mit einer Wahrscheinlich-
keit von 95% im Bereich von 19,8% bis 24,3%. Für das Saarland ergibt sich ein 
etwa gleichhohes Konfidenzintervall. In den übrigen Bundesländern variiert dieses 
Intervall je nach Fallzahl und der Höhe der nfQ-Quote zwischen 0,4 und 1,4 Pro-
zentpunkten.

teile der 20- bis 34-Jährigen weiterhin in Rheinland-Pfalz 
(16,7%) und Niedersachsen (15,8%).215 

Schließlich ist zu vermerken, dass der Unterschied zwi-
schen Ost- und Westdeutschland sich unterschiedlich in 
anderen Altersgruppen zeigt. So überstieg die nfQ-Quo-
te der 25- bis 34-Jährigen in Westdeutschland die der 
ostdeutschen Gleichaltrigen um 3,5 Prozentpunkte (Ost: 
11,8%; West: 15,3%), die der 20- bis 29-Jährigen jedoch 
nur um 0,4 Prozentpunkte (Ost: 13,7%; West: 14,1%) 

215	 In Hessen liegt das 95%-Konfidenzintervall der nfQ-Quote bei ± 0,7 Prozent-
punkten, in Berlin bei ± 0,9 Prozentpunkten, in Schleswig-Holstein bei ± 1,1 
Prozentpunkten und in Hamburg bei ± 1,2 Prozentpunkten. Daher sind die Quoten 
in diesen Ländern nicht signifikant überdurchschnittlich.

Tabelle A11.2-1: Junge Erwachsene ohne beruflichen Abschluss im Alter von 20 bis 34 Jahren 20181

 

Mit beruflichem  Abschluss oder 
in Ausbildung bzw. Schulbesuch

Ohne formale Qualifikation Zusammen Anteil nicht 
formal  

Qualifizierter  
in %abs. (in Tsd.) in % abs. (in Tsd.) in % abs. (in Tsd.) in %

Männlich 6.473 51,3 1.166 55,0 7.640 51,9 15,3

Weiblich 6.135 48,7 956 45,0 7.090 48,1 13,5

Insgesamt 12.608 100,0 2.122 100,0 14.730 100,0 14,4

20 bis 24 Jahre 3.776 29,9 611 28,8 4.386 29,8 13,9

25 bis 29 Jahre 4.362 34,6 716 33,8 5.079 34,5 14,1

30 bis 34 Jahre 4.470 35,5 795 37,5 5.265 35,7 15,1

Insgesamt 12.608 100,0 2.122 100,0 14.730 100,0 14,4

darunter    

25 bis 34 Jahre 8.832 70,1 1.511 71,2 10.344 70,2 14,6

Hauptschulabschluss 1.510 12,0 745 35,2 2.255 15,4 33,0

Realschulabschluss 3.621 28,9 442 20,9 4.063 27,7 10,9

Studienberechtigung 7.192 57,4 428 20,2 7.620 52,0 5,6

Kein Abschluss 212 1,7 500 23,7 712 4,9 70,3

Insgesamt 12.535 100,0 2.115 100,0 14.650 100,0 14,4

Deutsche 10.496 83,2 1.074 50,6 11.570 78,5 9,3

Ausländer2 2.112 16,8 1.048 49,4 3.160 21,5 33,2

Insgesamt 12.608 100,0 2.122 100,0 14.730 100,0 14,4

Ostdeutschland 2.263 17,9 324 15,3 2.587 17,6 12,5

Westdeutschland 10.346 82,1 1.797 84,7 12.143 82,4 14,8

Insgesamt 12.608 100,0 2.122 100,0 14.730 100,0 14,4

¹ �Aufgrund einer geänderten Erhebungsmethode basieren die Ergebnisse auf der Bevölkerung in Privathaushalten und den Daten des Zensus 2011. Sie unterscheiden sich 
damit von den Ergebnissen vorheriger Datenreporte.

2 Auch doppelte Staatsangehörigkeit.

Quelle: Forschungsdatenzentrum der statistischen Ämter, Mikrozensus 2018, Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                              BIBB-Datenreport 2020


